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BADDÜRRHEIM Montag, 18. Dezember 2023

DieMusical-Show „MammaMia“wird amDonnerstag, 21. Dezember, im
Kurhausaufgeführt. Foto:NQ-Archiv

Mamma Mia im Kurhaus
Bad Dürrheim. Die Musical-Show
„MammaMia“ wird amDonners-
tag, 21. Dezember, um 20 Uhr, im
Kurhaus Bad Dürrheim aufge-
führt. Die charmante und humor-
volle Geschichte wird erzählt
durch 22 der größten Hits der
schwedischen Band ABBA – dar-
unter „DancingQueen“, „DerSie-
ger hat die Wahl“ (The Winner
Takes It All), „Ich bin ich, du bist
du“ (KnowingMe,KnowingYou)
und natürlich „Mamma Mia“.
Karten sind im Vorverkauf im
Haus des Gastes und an der
Abendkasse für zehnEuro erhält-
lich,mitderGästekartekostensie

sechs Euro. Drei mögliche Väter,
zwei unvergessliche Tage: Das
Musical erzählt von Donna, die
mit ihrer 20-jährigenTochter So-
phie auf einer kleinen griechi-
schen Insel lebt und dort eineTa-
verne betreibt. Sophie möchte
Sky, ihre große Liebe, heiraten
und träumt davon, von ihremVa-
ter zum Altar geführt zu werden.
Im Tagebuch ihrer Mutter ent-
deckt sie, dass drei Kandidaten
dafür in Frage kommen. Diese
Ungewissheit soll ein Ende ha-
ben und so lädt sie kurzerhand al-
le drei „alten Freunde“ zur Hoch-
zeit ein. eb

Vereine
Konzert des
Frauenchors
BadDürrheim.DerFrauenchordes
Gesangvereins 1866 Bad Dürr-
heim lädt alle Bürger zu einem
weihnachtlichen Konzert am 19.
Dezember in die Kurklinik Lim-
berger ein. Die Chor- und Instru-
mentalmusik mit Liedern aus al-
ler Welt steht unter der Leitung
und Klavierbegleitung von Peter
Hastedt, Frau Georgia Furtwäng-
ler begleitet an derQuerflöte. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Eintritt frei,
Spenden sindwillkommen. eb

Stadtverwaltung
Sporthallen
schließen
Bad Dürrheim. Die Sporthallen in
der Kurstadt sind in den Weih-
nachtsferien geschlossen. Die
Stadtverwaltung teilt mit, dass
die städtischen Sporthallen
(Salinensporthalle, Realschul-
turnhalle sowie Oskar-Grießha-
ber-Turnhalle) vom 21. Dezem-
ber bis einschließlich 7. Januar
2024 geschlossen sind.

Danach können sie wieder für
sportliche Aktivitäten genutzt
werden. eb

Köstlicher Christbaumkauf
Freizeit Sehr gut besucht war die zweite Auflage des Winterfestes der Vereine in
Oberbaldingen am Samstagnachmittag. Kulinarisches Angebot und stimmungsvolle Musik.

S
chon lange vor dem offi-
ziellen Beginn um 15 Uhr
war das Interesse an den
75 bereitgestellten

Christbäumen groß, die der Mu-
sikverein Oberbaldingen aus
einerBaumschuleinIllmenseeim
Landkreis Sigmaringen geholt
und zum Verkauf angeboten hat-
te. Doch wie sah er denn aus, der
Baum, bei dem sich die interes-
sierten Käufer erst einmal die ge-
wünschte Größe sicherten. Denn
durch dasweißeNetzwar der ge-
naueWuchs der Äste des zusam-
mengebundenen Baumes nicht
zu erkennen.

Viele Interessenten
Die Bäume standen nebeneinan-
der an der Balustrade der Mehr-
zweckhalleundzogenviele Inter-
essentenan. Schonum13Uhrhat-
ten sich die ersten eingefunden,
erzählte ein langjähriger Musi-
ker der NECKARQUELLE. Doch
damit nicht genug: Pünktlich um
15UhrwurdendieBäumemitdem
Messer von ihrenweißenNetzen
befreit.Dannhieß es schnell sein,
wenn der vorerst gesicherte und
festgehaltene Christbaum nicht
den Vorstellungen des Käufers
entsprach. „Der Baum ist für gro-
ße Kugeln geeignet“, warb ein
Verkäufer.Doch schnell hatte die
Familie einen anderen ausfindig
gemacht und an der langen Holz-
latte den Preis für die anschlie-
ßende Verpackung in der trich-
terförmigen Netzmaschine mes-
sen lassen. Sofort wurde er ins
Auto geladen.

KulinarischeKöstlichkeiten
Doch die Christbaumkäufer fuh-
ren nicht gleich mit dem weih-
nachtlich duftenden Grün nach
Hause, denn die Oberbaldinger
Vereine hatten wieder zumWin-

terfest auf demRathausplatz ein-
geladen. Für das leibliche Wohl
hatten sie wie im Vorjahr kulina-
rische Köstlichkeiten vorberei-

tet. Groß undKlein ließen es sich
an den aufgestellten Tischen
schmecken. Für jeden Ge-
schmack war etwas dabei: ob
Selbstgemachtes aus der Ost-
baar, Süßes und Scharfes oder

Warmes und Kaltes. Sichtlich
entspannt standen die Besucher
vor den geschmückten Holzbu-
denundplaudertenmiteinander.

Standder Grundschule
Zum ersten Mal war auch die
Grundschule mit einem Stand
vertreten. Die Mädchen und Jun-
gen der ersten bis vierten Klasse
hatten zugunsten des Förderver-
eins der Schule gebastelt. Schul-
leiterin Patrizia Schneider und
Schulsekretärin Bärbel Raijsp
hatten Lesezeichen aus Papier, in
GläserabgefülltesBadesalz,glän-
zende Sterne und kleine Päck-
chen zum Verkauf vorbereitet.
Die Ganztagsschule hatte unter

Anleitung ihrer Betreuerinnen
duftendesWeihnachtsgebäck für
denVerkauf in durchsichtigeTü-
ten verpackt. Ortsvorsteher Pas-
cal Wölfle hieß alle Besucher
herzlich willkommen und dankte
den Vereinen für ihre Mühe und
ihrEngagement, dassdasWinter-
festwieder so gut gelungen ist.

Musik zur Dunkelheit
BeiEinbruchderDunkelheitwur-
de es noch romantischer beim
Oberbaldinger Winterfest: Die
singendenKinder undErwachse-
nen und die musizierenden Jung-
musiker erhielten von den zahl-
reichen Besuchern anerkennen-
denApplaus. gsc

Groß war der Ansturm auf die vomMusikverein Oberbaldingen verkauften Weihnachtsbäume beimWinter-
festderVereineamSamstagaufdemOberbaldingerRathausplatz. Foto:GabrieleSchäfer

” Dieser Christ-
baum ist auch

für große Kugeln
geeignet.

Frieden ist der größte Wunsch zu Weihnachten
Hochemmingen. Ortsvorsteher
Helmut Bertsche freute sich über
die 45 Gäste in der Gemeindehal-
le zum besinnlichen Advents-
nachmittag. Ein großer Dank galt
der katholischen Frauengemein-
schaft für die Bewirtung, die le-
ckeren Kuchen und das Dekorie-
ren der Halle. Er bedauerte, dass
die Besinnlichkeit der Zeit der
Hektik für die Vorbereitungen
weiche.

Veränderungen in der Gemeinde
Pfarrer Bernhard Jaeckel freute

sich über die gemeinsame Zeit
und sprach einige Veränderun-
gen in der evangelischen Kirche
an. So fordere ein Strukturpro-
zess etwa 30 Prozent der Ausga-
ben einzusparen. Dies betrifft
auch die Gebäude, welche in
einer Ampel eingestuft werden.
Das Kirchenhausmit energetisch
begründet hohen Sanierungskos-
ten werde dabei gelb eingestuft
und das Gemeindehaus hingegen
grün. Das Zusammenlegen der
Pfarreien fordere eine höhere
Flexibilität und man werde künf-
tig andere Gesichter bei den Ver-
anstaltungen sehen, denn

schließlich reiche der Radius bis
nach Blumberg und die Pfarrer
werden überall eingesetzt. Die
Jugendreferentin Maria Ockert
bekommt Nachwuchs und man
müsse die Jugendarbeit neu ge-
stalten. Nachdenklich sprach der
Pfarrer über das Friedenslicht,
dasvonBethlehemindieWeltge-
tragen wird. Aber gerade zwi-
schen den Mauern der Religio-
nenmüsse Friede entstehen.Man

solle vor allem aber die Friedens-
botschaft in sich selbst wachhal-
ten. Der katholische Pfarrer Mi-
chael Fischer nannte das Ad-
ventslied „Macht hoch die Tür,
die Tor macht weit“, als das, was
ihm am meisten gefällt und zur
Adventszeit gehöre. Auch in der
katholischen Kirchenpolitik öff-
nensichneueTüren.Eswurden15
Arbeitskreise gebildet und ab
2026 gehöre man vollständig zur

großen Pfarrei Heilig Dreifaltig-
keit in Donaueschingen. Sieben
Seelsorgeeinheit sind dann zu-
sammengelegt und 17,3 haupt-
amtlich Tätigen würden sich auf
15,5 reduzieren. Das Öffnen von
Türen sei wichtig, um alles im
Fluss zu lassen, zueinander und
zu Gott zu finden. Verschlossene
Türen machten traurig und im
Hinblick auf das Weltgeschehen
forderte er, Gespräche zu führen.
Seine Weihnachtsgeschichte en-
detemitdenWorten:„Gottmacht
Hausbesuche – auch bei dir“.
Unterhalten wurden die Gäste
vom Kindergarten Funkelstein,
der mit 20 Kindern Lieder und
Gedichte mitbrachte. Das ge-
meinsameSingenunddieVorträ-
ge von Inge Reich und Franz
Herbst rundetendasBeisammen-
sein ab. Eine Überraschung bot
der neu gegründete Kinderpro-
jektchor. Nach einer spontanen
Idee vor einigen Wochen, leiten
Yvonne Stüttler,ManuelaWeber
undBiancaBarthdenChor,deran
Weihnachten mit seinem Lied
„Lichterkinder“ auftreten wird.
Am Seniorennachmittag war der
ersteAuftritt der 19Kinder. het

Als Dank für den Auftritt beim Seniorenadvent überreichte Ortsvorste-
herHelmutBertschedenKinderneinGeschenk. Foto:MargotHettich

„Art Wolfsbach“
stellt erstmalig aus
KulturWieder einmal ist der Eingang und
einer der Verbindungsgänge zwischen den
Pavillons in der Klinik Hüttenbühl zu einer
Kunstgalerie geworden.
Bad Dürrheim. Aufs herzlichste
Willkommen hieß der kaufmän-
nische Direktor, Jörg Wittmann,
die drei Künstler Rita Gehringer,
ThomasDold undClausÖhler im
Rahmeneiner feierlichenVernis-
sage.

Für die unter demNamen „Art
Wolfsbach“ kooperierenden und
befreundeten Künstler ist diese
Ausstellung eine Premiere. Die
Bilder sind großflächig und bunt
mitAcrylfarbenaufLeinwandge-
malt. Zum Teil mit invasiv fluo-
reszierenden Farben gestaltet
und oft findet sich im Hinter-
grunddesGesamtwerkeseinwei-
teres eigenes Kunstwerk. Auf
einen bestimmten Stil lassen sich
die drei Künstler dabei aber nicht
festlegen.

DieKünstler
Rita Gehringer ist eigentlich
selbstständigeUnternehmerin in
Wolterdingen und erfolgreiche
Geschäftsfrau. Siemaltbereit seit
zwei Jahrzehnten. Ihre Bilder
sind geprägt von der spontanen
Fantasie und dem jeweils zum
Zeitpunkt der Entstehung ent-
sprechenden Befinden. So kom-
men Gedanken, Gefühle, Wün-
sche,VorstellungenundBetrach-
tungsweisen zumAusdruck.

Thomas Dold kommt aus Do-
naueschingen (Ortsteil Huberts-
hofen). Er hat inmehreren Fakul-
täten und Abschlüssen an der
Technischen Hochschule Tech-
nology Art Sciences in Köln stu-
diert. Das Zusammenführen
unterschiedlicher Materialien,
um diese in den Einklang zu brin-
gen, faszinierte ihn schon immer.

Claus Öhler aus Lauterbach ist
freiberuflicher Diplom-Farbde-
signer.Erstudierte inZürich.Far-
beundKunstgehöreninbesonde-
rerWeise zu seinemLeben.

Seit einiger Zeit gestaltet das
Trio gemeinsame Kunstprojekte.
Im wöchentlichen Freitagstreff
wurden gemeinsam unterschied-
liche Ideen aufgegriffen und es
entstanden erste Leinwandbil-
der. Wichtig war dem Trio hier-
beiSpaßzuhabenundmitdenBil-
dern einepositive Stimmungaus-
zudrücken. Dabei sei es primär

nie Ziel gewesen, die Bilder aus-
zustellen oder gar zu verkaufen.
JörgWittmannstellte fest, dasses
guttut, mit diesen bunten vielfäl-
tigen Motiven jetzt in der dunk-
len und kühlen Jahreszeit ein we-
nig Licht und Wärme in die Kli-
nik geholt zu haben.

Doktor Harald Schickedanz,
ärztlicherDirektor, ergänzte dies
in seiner Ansprache mit einem
Einblick indieerstaunlicheWirk-
weise von Kunst- und Gestal-
tungstherapie. Diese findet sich
im psychosomatischenmedizini-
schen Konzept der Klinik eben-
fallsund ist seit Jahrenfester inte-
grierter Bestandteil des moder-
nen multimodalen Behandlungs-
ansatzes.

ZurVernissagewar neben etli-
chen Gästen, einigen Rehabili-
tandinnen und Rehabilitanden
sowie Beschäftigte der Klinik
auch Sebastian Schnitzer gekom-
men, welcher diese Augenblicke
am Klavier musikalisch begleite-
te und ihnen einen feierlichen
Rahmen verlieh. Die Ausstellung
ist von Montag bis Freitag 9.30
Uhr bis 17.30 Uhr und am Sams-
tag von9Uhr bis 12Uhr geöffnet.

Infos zur KlinikHüttenbühl
DieKlinikwurde1973vonderBfA
als Jugendkurklinik (zunächst
ausschließlich männliche Ju-
gendliche, Ende der 1970er auch
gemischte Belegung) eröffnet.
Anfang der 1980er Jahre wurde
sie dann zu einer internistischen
Erwachsenenkurklinik mit vie-
len Anschlussheilbehandlungen
(AHB) nach kardiologischen
Krankenhausaufenthalten. Ende
der 1990er-Jahre begann Dr.
Wolfgang Ruf-Ballauf, der dama-
lige ärztliche Leiter, mit der er-
folgreichen Umstellung auf die
psychosomatische Rehabilita-
tion.

In der Klinik Hüttenbühl wird
eine moderne psychosomatische
Rehabilitationsbehandlung an-
geboten, welches die neueren Er-
kenntnisse der neurobiologi-
schen Stress- und Traumafor-
schung mit den bewährten grup-
pen- und spezialtherapeutischen
Verfahren verknüpft. eb

Von links: Thomas Dold, Rita Gehringer, Claus Öhlermit JörgWittmann,
kaufmännischerDirektorderKlinikHüttenbühl. Foto: Privat




